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vorhandenen Schichten den nördlichen Schenkel eines
sich nach Süden öffnenden C, dessen anderer Schenkel
entweder verschwunden oder einstweilen unserer
Beobachtung entgangen ist. Es wäre dann eine östliche

Fortsetzung der C. Bildung, welche von Herrn Renevier
und De la Harpe in dem Gebirgszug der Dent du Midi
beobachtet wurde (s. Bulletin des séances de la société

vaudoise des sciences naturelles 1855). Die Bestätigung
davon wird sich freilich erst durch eine genaue
Erforschung der westlichen Forsetzung des Morgenberghorns,

First, Dreispitz, Aernighorns, ergeben.

Ueber Zucht des japanesischen
Seidenspinners Yama-mayu in Europa.

Im Jahre 1865 erhielt ich von Herrn Professor Dr.
Hoffmann in Leyden durch Vermittlung des Herrn
Inspektors Dr. Haupt in Bamberg vom japanesischen Seidenspinner

Yama-mayu, der sich bekanntlich von Eichenlaub

nährt, 90 Stück Eier, um mit denselben einen
Zuchtversuch anzustellen. Ich zog die ausgekrochenen Würmchen

auf Eichenzweigen in einem hellen und luftigen
Zimmer und hatte die Freude, meine Bemühungen nicht
bloss im ersten Jahre mit dem empfangenen Saamen,
sondern auch in den beiden darauffolgenden Jahren mit
den selbstgezogenen Eiem vom günstigen Erfolge
begleitet zu sehen.

Obgleich die Zuchtversuche, welche gleichzeitig ebenfalls

mit den von Herrn Professor Dr. Hoffmann
unmittelbar aus Japan bezogenen Eiern des Yama-mayu
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anderwärts angestellt wurden, grösstentheils missglückt
sein sollen, so habe ich dennoch durch meine dreijährigen

Beobachtungen und Erfahrungen die Ueberzeugung

gewonnen, dass der Yama-mayu in Europa mit gutem
Erfolge gezüchtet werden kann.

Da der Maulbeerspinner schon seit Jahren von einer
Krankheit heimgesucht ist, durch welehe die Seidenernte
bedeutend beeinträchtigt wird, so wäre die Einführung
der Yama-mayu-Zucht von um so grösserm Belange, als

bei dem reichlichen Vorrathe an Eichen in Europa eine
rasche und allgemeine Verbreitung derselben möglich
und die Aussicht auf einen neuen Industriezweig gegeben
ist, durch welchen viele Tausende von Menschen eine

Nahrungsquelle zu finden vermöchten. Zudem übertrifft
nach dem Urtheile von Sachverständigen die Seide des

Yama-mayu jene des Maulbeerspinners sowohl an Glanz

als an Elastizität und Dauerhaftigkeit.

Um aber ein möglichst allgemeines Interesse für die

Yama-mayu-Zucht zu erwecken, dürfte es vor Allem
nothwendig sein, durch naturwissenschaftliche Organe von
anerkanntem Rufe das Publikum damit bekannt zu machen,
dass mit der Yama-mayu-Zucht in Deutschland bereits
Versuche mit Erfolg angestellt wurden und dass von
diesen Versuchen schon Eier der 3. Generation zu haben

sind, welche daher als vollkommen acclimatisirt betrachtet
werden können.

Zu diesem Zwecke erlaube ich mir, das ergebenste
Ansuchen zu stellen, in Ihrem Vereine und durch Ihr
Vereinsorgan meine seit 3 Jahren mit günstigem Erfolge
betriebene Yama-mayu-Zucht mit dem Bemerken bekannt
machen zu wollen, dass ich sowohl bereit bin, von den

im heurigen Jahre erzielten Eiern des Yama-mayu circa
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1000 Stück gegen billige Vergütung abzutreten, als auch

Bestellungen von Eiern für die nächstjährige Ernte

entgegenzunehmen.

Bamberg, den 30. Oktober 1867.

Baumann,
k. Bezirks-Inspektor.

H. Wlid.

Ueber die Lichtabsorption der Luft.
(Vorgetragen den 2. November 1867.)

Die atmosphärische Luft ist wie die übrigen ponde-
rabeln Körper nicht als eine vollkommen durchsichtige
Substanz zu betrachten, sondern übt insbesondere in

mächtigen Schichten eine merkliche Absorption auf das

durchgehende Licht aus. Die tägliche Erfahrung lehrt
schon, dass diese Schwächung zu verschiedenen Zeiten
eine sehr verschiedene ist. Bald erscheinen uns ferne

Gegenstände undeutlich nnd in ihren Umrissen
verschwommen, als ob sie in einen Schleier eingehüllt
wären, bald können wir sie wieder in ihren Details so

scharf und deutlich erkennen, dass sie uns in Folge davon

unwillkürlich wie nahegerückt erscheinen. Das erstere
Verhalten zeigt sich meistens bei anhaltender trockener
Witterung, während man geradezu die vermehrte
Durchsichtigkeit als Zeichen bevorstehenden oder auch bereits

eingetretenen Begenwetters betrachtet.
An diese Thatsachen und Bemerkungen knüpfen sich

die beiden Hauptansichten an, welche über die Ursachen
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